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Schneefall! in 
Athen . 

WARSCHAU/ATHEN: Bei 
beissender Kälte sind in 
Süd-, Mittel- u n d  Osteuropa 
Tausende v o n  Menschen in 
ihren Dörfern durch meter­
hohe Schneeverwehungen 
derzeit gefangen. Ein 
Schneemann vo r  der Akro-
polis - im Zentrum Athens 
schneite es a m  Freitag seit 
1992 erstmals wieder. In 
Osteuropa waren viele Ge­
meinden bei Temperaturen 
bis 30 Grad unter  Null am 
Freitag von der  Aussenwelt 
abgeschnitten, ohne Strom-
und Wasserversorgung. 

ÄHtester Mann 
gestorben 

T1ANA: Der im Guinness-
Buch der Rekorde als ältes­
ter Mann der  Welt aufge­
führte Italiener Antonio 
Todde ist wenige Tage vor 
seinem 113. Geburtstag ge­
storben. Der Schafhirte 
starb in der Nacht zum Frei­
tag  in seiner Wohnung in 
Tiana a u f  de r  Insel Sardini­
en. Todde wurde am 22. J a ­
nuar  1889 in einem kleinen 
Bergdorf a u f  Sardinien ge­
boren. Er w a r  sein ganzes 
Leben Schafhirte. Sardinien 
ha t  er  nur  einmal verlassen 
- als Soldat während des 
Ersten Weltkrieges. 

Aus Seenot 
gerettet 
PALMA DE MALLORCA: 
Jose Cernuda, 26-jähriger 
spanischer Wassersportfan, 
verdankt seinem Erfin-
dungsgeist das Leben. Er 
w a r  a n  Silvester vo r  der  Fe­
rieninsel Mallorca wegen 
eines Motorschadens mit 
seinem Boot in Seenot gera­
ten. Da seinem Mobiltelefon 
die Batterie ausgegangen 
war, konnte e r  auch keine 
Hilfe anfordern. Nachdem 
e r  drei eisige Nächte ohne  
Nahrung a u f  hoher  See ge­
trieben war, kam er  a u f  die 
Idee, sein Handy mit der 
Bootsbatterie aufzuladen. 
Dazu musste er  aber die 
Spannung von  12 a u f  6 
Volt reduzieren. «Mit Hilfe 
eines Angelhakens, eines 
Kupferdrahtes und  eines 
Bleistiftes ha t  es geklappt», 
berichtete Cernuda. In nu r  
15 Minuten w a r  ein Ret­
tungshelikopter zur Stelle. 
Die starke Strömung hatte 
das  Boot inzwischen bis vo r  
die Küste de r  Nachbarinsel 
Ibiza getrieben. 

Trockene Alpensüdseite 
Weiterhin grosise Brandgefahr - Brände gelöscht 

BERN: Die grosse Brand­
gefahr im Tessin und in 
Graubünden bleibt wei ­
terhin bestehen. Zwei 
Fläehenbrände in Maloja 
GR und Lodrino TI konn­
ten am Freitag gelöscht-
werden. 

Mit Niederschlägen in diesen 
Gebieten u n d  einer Normalisie­
r u n g ' d e r  Brandgefahr ist laut 
MeteoSchweiz auch in den 
nächsten Tagen nicht zu rech­
nen. Die Periode der  Trocken­
heit im Tessin lind in Graubün­
den dauert damit ungewöhn­
lich lange an. In Locarno-Mon-
ti hat  es seit 52 Tagen gar keine 
und seit 75 Tagen keine nen­
nenswerten Niederschläge 
mehr gegeben. Im Dezember 
gab es in Locarno und  Lugano 
so wenig Niederschläge wie seit 
über 100 Jahren nicht mehr. 

Im Bündnerland ist das En-
gadin am meisten von der 
Trockenheit betroffen. Dort fie­
len im Dezember nur  10 bis 25 
Prozent der  normalen Nieder­
schläge. 

Vier Helikopter 
im Einsatz 

Der in der  Silvesternacht aus­
gebrochene Waldbrand ober­
halb von Lodrino bei Bellinzo-
na konnte am Freitag gelöscht-
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Die Brandgefahr im Tessin und in Graubänden hält weiter an. Gegen den in der Silvesternacht aus­
gebrochenen Waldbrand in der Nähe von Bellinzona kämpften neben Feuerwehrleuten vier Helikopter. 

werden. Zwei Dutzend Feuer­
wehrleute und vier Helikopter 
hatten vier Tage lang ununter­
brochen gegen die Flammen 
gekämpft. 

Vier deutsche Touristen ha t ­
ten den Brand in der Nacht auf 
den 1. Januar  durch ein nicht 
richtig gelöschtes bengalisches 
Zündholz ausgelöst. Die Kosten 

in Millionenhöhe müssen wohl 
die Versicherungen überneh­
men. Insgesamt wurden zwi­
schen 50 und 60 Hektar Wald 
und Weidefläche zerstört. Die 
Behörden befurchten, dass es in 
den abgebrannten Zonen im 
Frühling zu Erdrutschen kom­
men könnte. Die Ursache des 
Flurbrands, der am Donners­

tagabend in Maloja GR ausge­
brochen war, ist geklärt. Ein 
Feriengast bastelte mit seinen 
Kindern einen kleinen Heiss-
luftballon, der abstürzte und  
den Brand auslöste. Die Feuer­
wehr schätzt, dass der Brand 
a u f  rund anderthalb Hektaren 
wütete. Das weiter oben liegen­
de Waldgebiet blieb verschont. 

LUGANO: Im Lago d'Origlio 
bei Lugano sind in d e n  letz­
ten Tagen Hunderte v o n  Fi­
schen a n  Sauerstoffmangel 
gestorben. Wegen der  in der 
Südschweiz seit Wochen a n ­
dauernden Trockenheit ge ­
langte kaum mehr frisches 
Wasser in  den kleinen See. 
Ein weiterer Grund für  das  
Massensterben sei eine Über-
p.opulation a n  Fischen, sagte 
am Donnerstagabend ein 
Ökologe im Regionaljournal 
des Tessiner Fernsehens. Zu­
dem sei der  See in den letzten 
Tagen zugefroren, wodurch 
der Sauerstoffgehalt, des 
Wassers weiter reduziert 
worden sei. Das Ökosystem 
werde sich aber rasch wieder 
erholen. Die Südschweiz 
wartet mittlerweile seit über  
75 Tagen a u f  Regen. Wegen 
der extremen Trockenheit 
kam es in den letzten Tagen 
zu zahlreichen Waldbränden. 
Laut Wetterbericht wird das 
sonnige und  trockene Wetter 
allerdings noch mindestens 
bis Mitte nächster Woche a n ­
halten. Der Wasserspiegel des 
Lago Maggiore nähert  s ich '  
immer mehr dem histori­
schen Rekordtiefstand. Nach 
jüngsten Messungen liegt der 
Langensee derzeit bloss 
192,82 Meter über  dem Mee-

-resniveau - rund einen Meter 
unter  den Durchschnittswer­
ten der  Winterrnonate. 

Krankes Klon-Schaf Dolly 
Klonen mögliche Ursache voh Arthritis 

EDINBURGH: Das erst fünf  
Jahre  alte Klon-Schaf Dolly 
leidet a n  der  Alterskrankheit 
Arthritis. Dieser Befund k ö n n ­
te die Aussichten für  die erfolg­
reiche Nutzung des Klonens in 
der  Medizin in Frage stellen. 

Die Erkrankung könne ein Zei­
chen für vorzeitige Alterung 
durch Klonen sein, sagte der 
für das Experiment verantwort­
liche schottische Wissenschaf­
ter lan Wilmut am Freitag. Er 
mahnte zu einem vorsichtigen 
Umgang mit der  Klon-Technik. 
Es lägen bereits «reichlich Be­
weise» dafür vor, dass es «völlig 
unverantwortlich» wäre, au f  
diese Weise ein menschliches 
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Klon-Schaf  Dolly leidet an Ge­
lenkentzündungen. 

Lebewesen zu produzieren, sag­
te Wilmut. Die Gelenkentzün­
dung sei am linken Hinterbein 
aufgetreten. Das Tier spreche 
gut a u f  die Behandlung an.  
Problematisch sei, dass Dolly 
bereits in jungen Jahren an Ar­
thritis leide, räumte Wilmut ein. 
Schafe haben eine Lebenser­
wartung von etwa 13 Jahren.  
Beim Menschen tritt die Krank­
heit zumeist erst im hohen Al­
ter auf. «Wir wissen bereits, 
dass es bei geklonten Tieren ei­
ne hohe Geburtensterblichkcit 
gibt», sagte Wilmut. Nun müsse 
herausgefunden werden, ob al-
tersbedingte Krankheiten wie 
Arthritis ebenfalls a u f  das Klo­
nen zurückzuführen seien. 

Fühlen wie die Inuits 
Kühle Zimmertemperaturen im Eis-Hotel 
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In der Stadt Quebec in Kanada gibt es ein Hotel fiir richtige Eis­
bären. Das Eis-Hotel hat nur während der kalten Monate geöffnet 
und ist ganz aus Eis und Schnee gemacht. In den Schlafzimmern 
herrscht eine Durchschnittstemperatur von minus drei Grad 
Celsius. Die Gäste können sich a u f  den eisigen Bettlatten m i t  Ren­
tierfellen und Polar-Fleece wärmen. Ausserdem gibt es vor dem 
Schlafengehen eine warme Bettflasche. (Bilder: Keystone) 

Hunde auf dem Laufband 
Erstes Fitness-Center für Hunde in der Schweiz 
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ß i n  Hufid trainiert a u f  einem Laußand.  Nichts Ungewöhnliches im ersten Schweizer Fitness-Center 
J u r  Hunde. Im*Aquadog» können Wauzis a u f  Laufbändern oder im Swimmingpool ihre Kondition und 
ihre Fitness-verbessern. Da braucht es auch die Diät-Pillen nicht mehr, die erst kürzlich in den USA 
f ü r  Hütide entwickelt wurden. -Die Idee f ü r  das aussergewöhnliche Fitnessvergnügen-»Aqüadog» ha t ­
ten Monica Sovera und Gina Caminada aus Rancate in der  Schweiz. 

Gestreifte Welpen? 
Hündin ist Ersatzmutter für Tigerbabys 

BELGRAD: Zwar  hat  Rea, die Polizeihündin, die beiden Tigerbabys 
nicht a u f  die Welt gebracht, doch sie spielt ß r  die zwei  Raubkätz­
chen Ersatzmäma. Rea h a t  die Kleinen adoptiert, nachdem die Ti­
germutter die Jungen fressen wollte. Nun  säugt die Hündin die Ti­
gerbabys neben ihren eigenen Welpen im Zoo von Belgrad. 


